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Geschäft am Buttermarkt zum 
Jubiläum komplett neu gesaltet. 
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Brillen Trabert 
feiert  
195. Geburtstag

Juwelier Bott gehört erneut zu 
den „Top 100“-Juwelieren. 
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Handwerkskunst 
auf höchstem 
Niveau aus Fulda

Nach Schätzungen des Instituts für Mittelstandsforschung (IfM) Bonn  stehen im Bundesgebiet zwischen 2018 und 2022 rund 150 000  Unternehmen zur Übergabe an. Vorrangig suchen 
Unternehmer ihren Nachfolger weiterhin in der eigenen Familie (53 Prozent). Auch regional nimmt das Thema enorm an Bedeutung zu. Foto: Adobe Stock/cirquedesprit

Firma an die nächste 
Generation übergeben
Große Podiumsdiskussion am 15. Mai  
an der Hochschule Fulda

Dem IfM Bonn zufolge suchen 
Unternehmer vorrangig ihren 
Nachfolger weiterhin in der ei-
genen Familie (53 Prozent). Ei-
ne unternehmensexterne Lö-
sung wählen 29 Prozent und 
die Übergabe an einen Mitar-
beiter 18 Prozent der Übergeber. 
„Wir beobachten seit geraumer 
Zeit, dass Familienangehörige 
immer öfters nicht gewillt oder 
fähig sind, die Unternehmens-
verantwortung zu überneh-
men. Nicht zuletzt, weil Unter-
nehmerkinder in der Regel je-
den Tag unmittelbar erleben, 
wie das Unternehmen den All-
tag ihrer Eltern dominiert“, 
konstatiert in diesem Zusam-
menhang Dr. Rosemarie Kay, 
stellvertretende Geschäftsfüh-
rerin des IfM Bonn.  

Welche Auswirkungen diese 
Entwicklung in der Region Ful-
da hat sowie um viele weitere 
Aspekte wird es am Dienstag, 
15. Mai, anlässlich einer hoch-
karätigen Podiumsdiskussion 
zum Thema „Nachhaltige Un-
ternehmensnachfolge“ an der 
Hochschule Fulda gehen. Hier-
für konnte das Fuldaer Kollo-
quium Unternehmensrecht 
ausgewiesene Kenner der Mate-
rie als Experten gewinnen – al-
len voran Diplom-Ingenieur 
Bernhard Juchheim, Präsident 
der Industrie- und Handels-

kammer (IHK) Fulda und Ge-
schäftsführender Gesellschaf-
ter der JUMO-Unternehmens-
gruppe. Weitere Teilnehmer an 
der Diskussion sind Professor 
Dr. Burkhard Hock (Experte für 
Steuern und Wirtschaftsprü-
fung), der Petersberger Erb-
rechtsexperte Dr. Gerhard 
Schlitt sowie Margit Dietz, Lan-
desverbandsvorsitzende Hes-
sen des Verbands deutscher Un-
ternehmerinnen (VdU).  

„Da auch Krankheit oder ein-
unerwarteter Unfall Betriebsin-
haber jederzeit treffen können, 
sollte die Unternehmensnach-
folge nicht nur für das Aus-
scheiden im Alter geregelt wer-
den“, erklärt Bernhard Juch-
heim im Gespräch mit unserer 
Zeitung. Sein Tipp: Betriebs- 
inhaber sollten so früh wie 
möglich Vorkehrungen treffen 

und das Thema nicht auf die 
lange Bank schieben. Juchheim 
rät zu einem neutralen Beirat 
zur Auswahl des Unterneh-
mensnachfolgers. Ein solcher 
könne als objektives Instru-
ment bei der Übertragung der 
Geschäftsanteile auf mehrere 
Abkömmlinge zu einem Aus-

gleich der unterschiedlichen 
Familieninteressen beitragen. 
In den nächsten fünf bis zehn 
Jahren, prophezeit Juchheim, 
wird die Suche nach neuen Fir-
menchefs regional weiter an Be-
deutung zunehmen, da in vie-
len Betrieben ein Generations-
wechsel anstünde. Das Thema 

sei nicht nur fachlich sehr an-
spruchsvoll, sondern auch sehr 
emotional besetzt.  

Professor Dr. Karim Khakzar, 
Präsident der Hochschule Ful-
da, wird die Podiumsdiskussion 
eröffnen, allerdings nicht auf 
dem Podium sprechen. „Für die 
betriebswirtschaftlichen und 
rechtlichen Aspekte der Unter-
nehmensnachfolge ist am 
Fachbereich Wirtschaft viel 
Know-how vorhanden!“, be-
tont Khakzar.  

„Es steht außer Zweifel, dass 
es alles andere als leicht ist, den 
richtigen Zeitpunkt für eine 
Unternehmensnachfolge zu 
finden“, sagt indes Professor Dr. 
Dominik Skauradszun. Er lehrt 
im Fachbereich Wirtschaft der 
Hochschule Fulda. Angaben 
der Hochschule Fulda zufolge 
gibt es an diesem Fachbereich 

Von Mirko Luis

Nach aktuellen Schät-
zungen des Instituts für 
Mittelstandsforschung 
(IfM) Bonn stehen im ge-
samten Bundesgebiet 
zwischen 2018 und 2022 
rund 150 000 Unterneh-
men zur Übergabe an. 
Auch in Osthessen gehen  
in den nächsten Jahren 
die Inhaber etlicher mit-
telständischer Industrie- 
und Handwerksbetriebe 
in den Ruhestand. Nicht 
wenige haben Probleme, 
einen geeigneten Nach-
folger zu finden.  

aktuell 30 Professuren und über 
1700 Studierende. Auf Skau-
radszuns Initiative geht die 
Gründung des Fuldaer Kollo-
quiums Unternehmensrecht 
zurück. Bisher liegen bereits 
rund 160 Anmeldungen für die 
Veranstaltung vor. „Keine 
Angst vor der Übergabe: Mit et-
was Ruhe und guten Beratern 
lässt sich das Großprojekt stem-
men“, zeigt sich Skauradszun 
überzeugt.  

Die Betriebsnachfolge gilt 
unterdessen auch in hiesigen 
Wirtschaftskreisen als die wohl 
schwierigste Phase im Lebens-
zyklus eines Unternehmens. 
Vor dem Gang zum Steuerbera-
ter, Anwalt oder Notar tauchen 
oft jede Menge unbeantworte-
ter Fragen auf. Guter Rat ist 
dann teuer. Wer hierbei auf die 
Expertise von Fachleuten ver-
zichtet, kann unter Umständen 
Schiffbruch erleiden. Immer 
wieder werden die gleichen 
Fehler gemacht – konzeptloses 
Vorgehen führt nicht selten zur 
Zerreißprobe für Betrieb und 
Familie. Profesdsor Dr. Burk-
hard Hock zufolge sollte es kei-
nesfalls das Hauptziel sein, 
möglichst viel Steuern zu spa-
ren. Viel wichtiger seien Ent-
scheidungen, die eine geordne-
te und Erfolg versprechende 
Weiterführung des Unterneh-
mens sichern. „Zur Unterneh-
mensübergabe enthält das 
Steuerrecht eine komplizierte 
Mischung aus beachtlichen 
Steuerbegünstigungen und 
durch frühzeitige Gestaltung 
zu vermeidende Steuerfallen“, 
skizziert Hock die Ausgangsla-
ge. „Wer seine Unternehmens-
nachfolge nicht rechtzeitig re-
gelt, geht die Gefahr ein, sein 
Lebenswerk zu zerstören“, 
warnt unterdessen Dr. Gerhard 
Schlitt, Fachanwalt für Erbrecht 
Dr. Schlitt & Coll. – Die Spezia-
listen für Erbrecht mit Sitz in Pe-
tersberg. Von ihm wie auch den 
weiteren anwesenden Referen-
ten wird es am 15. Mai weitere 
Insidertipps geben, die so ge-
bündelt in keinem Lehrbuch 
Deutschlands stehen.

Das Fuldaer Kolloquium 
Unternehmensrecht lädt 
für Dienstag, 15. Mai, um 
19 Uhr zu einer Podiums-
diskussion zum Thema 
„Nachhaltige Unterneh-
mensnachfolge“ ein. Auf 
dem Podium werden  
IHK-Präsident Bernhard 
Juchheim, die Landesvor-
sitzende Hessen des Ver-
bands deutscher Unter-
nehmerinnen, Margit 
Dietz, Erbrechtsexperte 
Dr. Gerhard Schlitt ( No-
tar/Rechtsanwalt) sowie 
Prof. Dr. Burkhard Hock 
(Steuerberater) sitzen.  
Es stehen 300 Plätze zur 
Verfügung. Notar Dr. Ger-
hard Schlitt und Prof. Dr. 
Burkhard Hock werden 
skizzieren, wie die Umset-
zung in der Praxis gestal-
tet werden kann. Sie wer-
den erb- und gesell-
schaftsrechtliche Kon-
struktionen sowie die 
steuerlichen Auswirkun-
gen darstellen und aus 
der notariellen und steu-
erberatenden Praxis be-
richten. Den Abend mo-
deriert Prof. Dr. Dominik 
Skauradszun.  
 
Unterstützt wird das Ful-
daer Kolloquium zum Un-
ternehmensrecht vom 
Fachbereich Wirtschaft 
der Hochschule Fulda so-
wie als Kooperationspart-
ner vom Verein der 
Freunde und Förderer 
des Fachbereichs Wirt-
schaft der Hochschule 
Fulda. 
 
Die Veranstaltung findet 
in Halle 8 der Hochschule 
Fulda statt. Der Eintritt ist 
frei. Verbindliche Anmel-
dung unter kolloquium@ 
w.hs-fulda.de.

GUT ZU 
WISSEN

Unternehmensnachfolge rechtzeitig regeln: Bernhard Juchheim, Dominik Skauradszun und 
Burkhard Hock freuen sich auf eine spannende Diskussion am 15. Mai.              Foto: Mirko Luis

Juchheim rät 
zu einem Beirat


